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GESCHÄFTSORDNUNGSSEITE

In seiner Sitzung vom 26. November 2012 erteilte das Präsidium der Paritätischen 
Parlamentarischen Versammlung AKP-EU seinem Ausschuss für soziale Angelegenheiten 
und Umweltfragen gemäß Artikel 2 Absatz 8 ihrer Geschäftsordnung die Genehmigung zur 
Ausarbeitung eines Berichts über die sozialen und ökologischen Auswirkungen der 
Weidewirtschaft in den AKP-Staaten.

In seiner Sitzung vom 22. März 2013 benannte der Ausschuss für soziale Angelegenheiten 
und Umweltfragen Abdourahamane Chégou (Niger) und Fiona Hall als Ko-Berichterstatter.

Der Ausschuss für soziale Angelegenheiten und Umweltfragen prüfte den Berichtsentwurf in 
seinen Sitzungen vom 15. Juni 2013 und vom 19. September 2013.

In der letztgenannten Sitzung nahm er den beigefügten Entwurf eines Entschließungsantrags 
an.

Bei der Abstimmung waren anwesend: ...

Der Entschließungsantrag wurde am ... eingereicht.
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ENTSCHLIESSUNGSANTRAG

über die sozialen und ökologischen Auswirkungen der Weidewirtschaft in den AKP-
Staaten

Die Paritätische Parlamentarische Versammlung AKP-EU

–  auf ihrer Tagung in Addis Abeba (Äthiopien) vom 25. bis 27. November 2013,

–  gestützt auf Artikel 18 Absatz 1 ihrer Geschäftsordnung,

– in Kenntnis des strategischen Rahmens für die Weidewirtschaft in Afrika („Policy 
Framework for Pastoralism in Africa: Securing, Protecting and Improving the Lives, 
Livelihoods and Rights of Pastoralist Communities“) der Afrikanischen Union, der im 
Oktober 2010 von der Konferenz der afrikanischen Landwirtschaftsminister 
angenommen und vom Exekutivrat bei seiner 18. ordentlichen Sitzung, die im 
Januar 2011 in Addis Abeba stattfand, genehmigt wurde (doc. EX.CL/631 XVIII),

– in Kenntnis der Erklärung von N'Djamena zum Beitrag der Weidehaltung zur 
Sicherheit und Entwicklung vom 29. Mai 2013,

– in Kenntnis des Rahmens und der Leitlinien für die Bodenpolitik in Afrika, die 2009 
von der gemeinsamen Ministerkonferenz für Landwirtschaft, Bodenfragen und 
Viehhaltung der Afrikanischen Union genehmigt wurden,

– in Kenntnis des Beschlusses A/DEC.5/10/98 der Staats- und Regierungschefs der 
Westafrikanischen Wirtschaftsgemeinschaft (ECOWAS) zur Reglementierung der 
grenzüberschreitenden Transhumanz zwischen den Mitgliedstaaten der ECOWAS,

– in Kenntnis der Agrarpolitik der Mitgliedstaaten der ECOWAS, die am 
19. Januar 2005 in Abuja angenommen wurde,

– in Kenntnis der Agrarpolitik der Westafrikanischen Wirtschafts- und Währungsunion 
(UEMOA), die am 10. Dezember 2001 durch die Zusatzvereinbarung Nr. 03/2001 
angenommen wurde,

– in Kenntnis des Entwurfs für einen strategischen Rahmen des Gemeinsamen Marktes 
für das Östliche und Südliche Afrika (COMESA) für die Ernährungssicherheit in den 
Weidegebieten vom Dezember 2009,

– in Kenntnis des im Dezember 2009 genehmigten strategischen regionalpolitischen 
Rahmens der IGAD für die Tiergesundheit und den Handel,

– gestützt auf das AKP-EU-Partnerschaftsabkommen (Abkommen von Cotonou), 
insbesondere auf Artikel 32 Absatz 1 über Umwelt und natürliche Ressourcen, 
Artikel 32 Buchstabe a über den Klimawandel, Artikel 31 über 
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geschlechterspezifische Fragen sowie Artikel 23 über die Entwicklung der 
Wirtschaftszweige, der sich auf die Strategien für den ländlichen Raum und die 
Agrarproduktion bezieht,

– in Kenntnis der Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament und den 
Rat vom März 2013 mit dem Titel „Verbesserung der Ernährung von Mutter und Kind 
im Kontext der Außenhilfe: ein politisches Rahmenkonzept der EU“ 
(COM(2013)141 final),

– in Kenntnis der Mitteilung der Kommission an den Rat und das Europäische 
Parlament zu einem EU-Politikrahmen zur Unterstützung der Entwicklungsländer bei 
der Verbesserung der Ernährungssicherheit (COM(2010)127 final),

– in Kenntnis der europäischen Initiativen AGIR und SHARE, die als Reaktion auf die 
Ernährungskrisen und die Unterernährung ins Leben gerufen wurden,

–  in Kenntnis des Berichts der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der 
Vereinten Nationen (FAO) mit dem Titel „Die Viehhaltung in der Welt im Jahr 2011. 
Beitrag der Viehhaltung zur Ernährungssicherheit“ (Rom, 2012),

– in Kenntnis der Erklärung über die Rechte der indigenen Völker, die 2007 von der 
Generalversammlung der Vereinten Nationen angenommen wurde (A/RES/66/142),

– in Kenntnis der Schlussfolgerungen des Europäischen Rates vom 18. November 2002 
zu den indigenen Völkern (13466/02), 

– in Kenntnis der im Jahr 2000 von den Vereinten Nationen festgelegten 
Millenniumsentwicklungsziele (MEZ), 

A. in der Erwägung, dass in Afrika fast 268 Millionen Wanderhirten leben und dass die 
Weidewirtschaft in manchen Regionen die Haupteinnahmequelle darstellt; in der 
Erwägung, dass knapp 40 % des afrikanischen Kontinents Weideland ist und dass die 
Weidewirtschaft in manchen Regionen die Haupterwerbstätigkeit ist. Niger 
beispielsweise verfügt über ein Viehkapital mit einem geschätzten Wert von 
2000 Milliarden CFA-Francs und die Einkünfte aus dem Sektor machen 21 % der 
Ausfuhrerlöse des Landes aus,

B. in der Erwägung, dass die Wanderhirten über fundierte Kenntnisse verfügen und 
soziale Netze und Technologien nutzen, um in trockenen und halbtrockenen Gebieten 
nahrhaftes Weideland zu finden, ihr Vieh systematisch dorthin führen und auf diese 
Weise aus Land, das für eine anderweitige Nutzung ungeeignet ist, Nutzen ziehen,

C. in der Erwägung, dass die Weidewirtschaft die Aufwertung von für eine 
landwirtschaftliche Nutzung ungeeignetem Ödland ermöglicht und dass die 
Wanderhirten bei ihrer Suche nach Weideland vor Ort vorhandenes Wissen, soziale 
Netze und moderne Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) nutzen,
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D. in der Erwägung, dass die Statistiken über den Beitrag der Weidewirtschaft zu den 
nationalen Volkswirtschaften trotz ihrer Bedeutung für die Belieferung mit Vieh und 
des Aufbaus eines Dienstleistungsnetzes rund um diese Tätigkeit kaum bekannt sind,

E. in der Erwägung, dass sich die Weidewirtschaft in den trockenen und halbtrockenen 
Gebieten hinsichtlich des Verhältnisses Fleischproduktion/Hektar und 
Kalorienzufuhr/Hektar als produktiver als die sesshafte Viehhaltung erwiesen hat und 
dass sie somit zur Ernährung der Bevölkerung und damit zur Nahrungsmittelsicherheit 
beiträgt,

F. in der Erwägung, dass sich das Weiden in den trockenen und halbtrockenen Gebieten 
gepaart mit dem Potenzial der Weideflächen zur Kohlenstoffbindung positiv auf die 
Umwelt auswirken kann,

G. in der Erwägung, dass sich die Wanderhirten durch ihre Mobilität leichter an den 
Klimawandel anpassen können,

H. in der Erwägung, dass das Bevölkerungswachstum zu einem steigenden Bedarf an 
landwirtschaftlichen Nutzflächen und zu einer Zunahme der Verstädterung in Afrika 
führt und dass diese Faktoren die Mobilität der Tiere einschränken und somit ihrer 
Anpassungsfähigkeit schaden, 

I. in der Erwägung, dass bei der Beschäftigung mit der Frage der Regelung der 
grenzüberschreitenden Mobilität auf regionaler Ebene Lösungen für 
innergemeinschaftliche Konflikte im Zusammenhang mit dem Zugang zu Wasser und 
Land gefunden werden können,

J. in der Erwägung, dass die Wanderhirten, die entlegene Gebiete durchqueren, eine 
positive Rolle im Bereich der Sicherheit spielen können,

K. in der Erwägung, dass einige Wanderhirten durch die Diversifizierung ihrer 
Tätigkeiten die Möglichkeit haben, ihre Einkommenssituation zu verbessern,

L. in der Erwägung, dass sich der Zugang der Wanderhirten zu medizinischer 
Versorgung, zu Bildung, zu Wasser und zu tierärztlicher Versorgung ihrer Tiere als 
problematisch erweisen könnte und dass die Schwierigkeiten bei ihrer zahlenmäßigen 
Erfassung dazu führen können, dass sie möglicherweise politisch ausgegrenzt werden,

M. in der Erwägung, dass der strategische Rahmen der Afrikanischen Union für die 
Weidewirtschaft auf die Sicherung der Einkommen der Wanderhirten, auf deren 
Unterstützung bei der Bewältigung der sich ihnen stellenden Herausforderungen, auf 
die Gewährleistung ihrer Rechte und auf die Stärkung ihres Beitrags zur 
Volkswirtschaft abzielt,

1. fordert die AKP-Staaten nachdrücklich auf, ihre nationalen und regionalen politischen 
Maßnahmen dem Rahmen der Afrikanischen Union anzupassen und die Wanderhirten 
in die Festlegung der verwendeten Strategien einzubinden;
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2. fordert die Europäische Union auf, die Weidewirtschaft als wertvolles 
Produktionssystem anzuerkennen und die AKP-Staaten bei der Umsetzung des 
strategischen Rahmens zu unterstützen;

3. fordert die Staaten zur Einführung von lokalen, nationalen, bilateralen und regionalen 
Initiativen, Rechtsvorschriften und Gesetzen für die Weidewirtschaft auf;

4.  fordert die Akteure des öffentlichen und privaten Sektors nachdrücklich auf, 
sicherzustellen, dass sich Grenzen und Privatisierungen nicht negativ auf die sichere 
Mobilität der Wanderhirten oder auf ihren Zugang zu Ressourcen auswirken;

5. fordert die Staaten zur Stärkung ihrer Verwaltungsstrukturen auf, um für eine bessere 
Vertretung der Wanderhirten innerhalb dieser Strukturen zu sorgen. Erreicht werden 
sollte dies insbesondere dadurch, dass den traditionellen Institutionen und den 
Organisationen der Zivilgesellschaft umfangreichere Befugnisse eingeräumt werden, 
damit die erforderlichen Mittel zur Verwirklichung folgender Ziele eingesetzt werden: 

a) sicherer Zugang zum Weideland und zu den Pufferzonen während der Trockenzeit;

b) Erhalt des traditionellen Wissens und der genetischen Ressourcen;

c) Zugang zu Bildung, zu Gesundheitsdiensten, zu tierärztlicher Versorgung und zu 
Wasser in einer der Weidewirtschaft angepassten Form;

d) Nutzung von Technologien, Diensten des Gesundheitsschutzes, Systemen zur 
Dürrebewältigung, Informationen über den Markt und Finanzdienstleistungen; 

6. fordert die AKP-Staaten und die Europäische Union auf, die Wanderhirten bei der 
Konfliktlösung soweit wie möglich durch den Einsatz herkömmlicher Instrumente zu 
unterstützen und ihren Zugang zu juristischen Diensten zu erleichtern;

7. fordert die AKP-Staaten auf, Wanderhirten, die sich dafür entscheiden, die 
Weidewirtschaft aufzugeben, Unterstützung und Beratung zuteilwerden zu lassen;

8. rät den AKP-Staaten, Daten zur Weidewirtschaft zu sammeln, um ihren Beitrag zur 
Volkswirtschaft besser bewerten zu können, und sozioökonomische Studien 
durchzuführen, um die Gefährdung der Wanderhirten besser einstufen zu können;

9. beauftragt seine Ko-Präsidenten, diese Entschließung dem AKP-EU-Ministerrat, dem 
Europäischen Parlament, der Europäischen Kommission, der EU-Ratspräsidentschaft, 
der Afrikanischen Union, dem Panafrikanischen Parlament, den regionalen und 
nationalen Parlamenten und den regionalen Organisationen der AKP-Staaten zu 
übermitteln. 


